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Zehntes Heft 11. Jahrgang Juli 1957

Selbft IDENN Öie € hundertmal mehr rielter un® taufenOmal mehr Ordensleute a  E,
iVDAare lie Ooch nicht mitande, Qer MOQernen Welt Tuftus mviederzugeben. Die eiNZISE

Hoffnungj die uUuns bleibt, er Entmicklung pofitiver Laienapoftolate.
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Der echnische
Fortschri Öge

Dies 1sSt nıcht die Gebetsmei- diese Schwächung des Verantwortungsbewußtseins
nicht das Verant- nung, die sich Mi1t dem technıischen die Gebetshilfe der Sanzecn Kirche anruft, ahnen,

Fortschritt efaßt, eiınem Thema, das WwWI1e sehr die gefährlıche Erkrankung der Seele und deswortungsbewußt- 1ın Ansprachen des Heıiligen Vaters des Geıstes sıch schon des Menschen, auch des katholischen
en un!: das
sein TÜr das eigene

en anderer
öfteren wıederkehrt. Vor ZuLt Z7wel Menschen, bemächtigt hat

vermindern. All- Jahren dachten WIr dieser Stelle Der nächstliegende Gedanke Mag sSeIN, 1nen Anla{f
über die Gebetsmeinung nach „Der der Gebetsmeinung 1n dem erschreckenden Ansteigen dergemeine Gebets- technısche Fortschritt möge die Men- Todes- und Unfallkurve iın unserem Straßenverkehrmeinung für

August 1957 schen Gott führen“, ıne Sanz un- sehen, zumal da hier Ja wıirklich weitgehend in die
vewÖhnliche un überaus kühne Gebetsmeinung, deren and des Menschen gelegt 1St;, das Leben achten. ber
mMa  ]} siıch heute erinnern sollte (vgl Herder-Korrespon- das ISt Nur eine, allerdings ıne besonders sınnfällige und
denz Jhg., 145—146). Damals erkannten WITr, da{ß mehr oder wenıger jeden VON uns angehende orge. Sıe
die warnende Verurteilung des „techniıschen eistes“ hat bereits dazu geführt, da{fß die Kirche hier und da
der Weıihnachtsansprache Pıus’ XII VO  3 1955 eines offenkundige Verantwortungslosigkeiten im Verkehr MIt
Geistes, der sıch die Stelle der Religion SC  $ keine schweren kirchlichen Bußflen belegt. Vielleicht CuUt Sie das
Verurteilung der Technik als solcher und ihrer Ort- noch Z wen1g, jedenfalls 1n katholischen Ländern. Be1
schritte 1St Den technischen Geist aber, der 1n absolutem uns ebenfalls die Bischöfe iıne Erganzung des
Vertrauen auf se1ine Autonomie 1Ur das Errechenbare und Beichtspiegels 1n dieser rage vorbereıten, würden
Materielle als Wirklichkeit anerkennt, annte der aps solche pastoralen Ma{fißnahmen nıcht allzuviel bedeuten,
eıne schwere geistige Gefahr, eine verkehrte Weltanschau- wei] S1e 11UTr einen beschränkten Teıl der Menschen, nam-
uns sS$1e täuscht den Menschen über seıin VWesen und lıch die gläubigen Katholiken, erreichen würden. ber die
seine Bestimmung un SPEIIT iıh 1n eın unerträgliches Leichtfertigkeiten 1m Straßenverkehr sind Ja 1LLUr eın
Gefängnis, 1n dem CT, der sich freiwillig mi1t Finsternis Symptom tür einen selbstmörderischen Wahnsinn, der über
umgeben hat, einer tietfen Lebensangst vertällt. Die der Freude A vollkommenen Maschinen und Rausch
furchtbare Verkehrung liegt darin, daß ina  } für den der Geschwindigkeıit den Sınn für den Menschen einbüßt.
höchsten menschlichen Wert, den höchsten Wert des Le- el ernster ISt die Durchsetzung des gesamteEN Wıirtschafts-

und Arbeitslebens mMI1t dem utonomenbens hält, möglichst großen Nutzen AUS der. Kräften der „technıschen
Natur zıehen, wobei auch der Mensch als eın gepfleg- Geist“ wobel die Ausbildung un Erprobung nuklearer
tes Nutzobjekt einkalkuliert wird. Mıt Vorrang VOT al- Waften, über deren Getahr für das menschliche Leben die
len menschlichen Betätigungen un: Lebensordnungen Allgemeine Gebetsmeinung des etzten Monats handelte

11a  $ sich die höchste Perfektion der mechanıschen vgl ds Jhg., 401), wiederum Nur ıne zußerste Folge-
Produktion ZU Zıel, darın die Vollendung der 1rdı- wirkung darstellt. Wiährend hier noch in die Freiheit
schen Kultur, die Glückseligkeit erreichen. Der Westen des Menschen, der verantwortlichen Staatsmanner, A
und der Osten unterscheiden sich LLUI durch die Wahl stellt zu seın scheint, auf dem Todeswege der Menschheitihrer Methoden, diese partielle Projektion des Lebens rechtzeıitig umzukehren, 1St schwer vorstellbar, W1e 1in  3
auf die Wirklichkeit durchzuführen. Heute mussen WIr die. Produktionsbedingungen wieder SAaNZ 1ın den Dienst
Aaus der Gebetsmeinung hınzunehmen, daß diese des Menschen, und War des Menschen stellen soll; w1e
verhängnisvolle Selbsttäuschung das Verantwortungs- (35öft ıh meınt und WOZU iıh erschaffen hat. Es 1St Ja
bewußtsein des Menschen für se1n eigenes Leben und das doch schon S daß die Technisierung UNSeETCS

Leben seiner Mitmenschen schwächt, das heißt, daß auf Lebens, VO  e den segensreichen, aber auch versuchliıchen
einen mörderischen Weg geraten 1St. Bedroht 1sSt nıcht TL Haushaltsmaschinen über den wahllosen Bildungskonsum
die Erhaltung des physischen Lebens und seiner natur- miıttels der Phantomwelt des Radio hıs Z utomatıiıon
lichen Integrität, sondern VOL allem auch die Lebens- und der oleitenden Arbeitswoche, Ja bis 1n die Ernäh-
führung, das rechte Leben das der ewıgen Bestimmung rungsindustrie, das Bewußtsein des Menschen und erst
des Menschen dient. Es genugt, Zzu WI1ssen, da{ß der.Papst recht sein-unbewulßtes Seelenleben völlıg MIT dem „tech-
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nis&1en Geist“ durchsetzt hat, ‘sehr‚ daß alle mMI1t- Meldungen A2US der katholischen Weltmenschlichen Beziehungen, auch der „Naturschutzpark“
der Famiılie nıcht mehr AUSSCHOMMCN, als Konsum- und
Produktionswert einkalkuliert werden. S50 erlischt all-

Aus dem deutschen Sprachgebiet
mählich der Sınn für den Menschen als Person, für die SOS-Ost! Es 1St 1n der Bundesrepublik weiıthin
geistige Welt Der rechnende und konsumierende Mensch unbekannt, dafß INa  ; se1it ein1ger CIL
bringt das Leben des betenden Menschen in siıch selber un den Brüdern und Schwestern hinter der Oder-Neiße-Linie
1n seinem Nächsten FEr stirbt für Gott, und 0 die Hılte bringen A, Gewifsß werden 1m Rahmen der
„Erfüllung der relig1ösen Pflichten“ nımmMt teıl diesem
Absterben, S1Ee verhüllt den ınneren Tod, von dem Evelyn „Familienzusammenführungen“ 1mM Verlauf der kommen-

den Monate nıcht wenıge herüberkommen. ber immer
Waugh 1n seiner Satıre „Der 'Tod 1n Hollywood“ ine noch werden VO  3 den Alteingesessenen viele dort VeI -
schaurıge Vısıon vegeben hat ogar die ımmer reich- leiben. Da S1e iın oroßer Zahl NSCeTEC Hılfe brauchen,lıcher antallende Freizeıit dient dazıl den „technischen darüber ann kein Zweıtel Se1Nn. Die Preıse sınd hoch,Geist“ abzureagıeren, den Menschen ın se1ınem wah- die Löhne durchweg nıedrig. In besonders sroßer Not
CN Menschsein wıeder aufzubauen. Jeder Vvon uns collte efinden sıch die Rentenempfänger und VOT allem Jjenesiıch auch fragen, ob nıcht auf der Jagd nach irgend- Alten, Invalıden, Kriegsversehrten, Kranken, Wıtwen,einer vollkommeneren technıischen Ausstattung des eigenen VWaisen, die keine Rente erhalten un deren Monaäatse1in-
Lebens dıe rechte Sorge: für dieses Leben und das seıner kommen T{ gering ISt, da{fß S1e sıch datfür nıcht einmal
Nächsten versaumt. ein Paar Schuhe kaufen können.

Ist das 1U die Schuld der Menschen? der hält die Alles, Was diese immer noch notleidenden Menschen
moralısche Erziehung, die in erster Linıe der Kirche — Jenseıts VO  e der und Neiße dringend brauchen, kann

1St der Kırche, der auch die Eltern g.. iINan ıhnen Jjetzt beschaffen, und War aut dem VWegehören miıt dem Vertall des Menschen den technischen des amtlich genehmigten und zollfreien Pekao-Verfah-
Fortschritt, mıiıt dem Vertallen seline eigenen Werk- CcCns. Dieses Verfahren besteht darın, daß INa  S and
uSc, nıcht mehr Schritt? Wır gylaubten des öfteren dar-
aut hinweisen mussen. Wır haben besonders 1n der CI -

VO  w} umtassenden Angebotslisten durch Vermittlung eıner
Vertretung 1n Zürich bei einer polnischen Bank (Bankwähnten Gebetsmeinung für Februar 1955 auch die rage Polska Kasa Opiekı) bestimmte Betrage einzahlt und da{ßs

autwerten mussen, ob die Sprache der relig1ösen Unter- dafür den angggebenen Personen die bestellten Waren
weıisung, die das Innerste des Menschen für das NzZ zollfrei zugestellt werden.
Leben bilden soll, noch den Panzer der technischen Er- Da also Hılte auch für jene möglıch ISt, die den VO

fahrung durchdringt, das heißt, ob die Bildersprache der Empfänger entrichtenden Zaoll nıcht bezahlen kön-
Bıbel, AaUS unserem Munde dargeboten, noch den Men- NCN, 1St be1 yroßer Not klar, da{fß die
schen ergreifen kann, daß sıch dem Rausch der Tech- Carıtas tun mußßs, W d4ds S1Ce un kann, und da{ß WIr ihr
nık entziehen vermöchte. Wır fragten, ob INa  e} daraut helfen mussen, helfen. Die Herder-Korrespondenz
bestehen sollte, einer Generatıon, die sıch das Wesen der wird 1n Zukunft auf der ersten Seıite jedes Heftes un

Energie frühzeıitig AaUuUsSs der Erfahrung mMiıt Explosions- der UÜberschrift „50S$S-Ost Notrutfe AaUS jenen Gebieten
IMOtfOoren, Düsenturbinen und der Atomzertrümmerung ZUur Kenntnis ıhrer Leser bringen. Wer ein Herz für diese
vorstellt, das Gnadenleben gyleichsam 1mM Biılde VO erd- Brüder un Schwestern hat und, se1 auch mıt kleinster
teuer und der Petroleumlampe veranschaulichen. Wır Gabe, helfen kann, wırd gebeten, seinen Beıtrag EINZU-
fragten auch, ob sinnvoll sel, 1ne Generation, die 1mM senden auf Postscheckkonto Karlsruhe 79726 des Deut-
technischen Arbeitsprozels frühzeıtig Ma{(stäben voll- schen Carıtasverbandes 1n Freiburg 1, Br mi1t Vermerk
kommener Leistung und Diszıplın ErzZOgcN wiırd un dar- SOS-Ost und der jeweiligen Kennzahl. Wegen des
iın ıhren Stolz findet, 1n den Kategorien sittliıcher Ver- Zolls, den die Hilfsbedürftigen unmöglıch aufbringen
antwOortun mi1t einer bıllıgen Aszese nıedlicher Verdemü- können, wiıird gebeten, keine Sachspenden schicken.
tiızungen auszubilden. Diese angreifenden Fragen mussen
immer wieder eingeprägt werden, und darum se1 aber- Nr Schwesterngemeinschafl 1n Schlesien, 1ın Not-
mals aut die Betrachtung der erwähnten Gebetsmei- unterkunft, da Kloster und Kırche Runen, VO  —
Nung über den technischen Fortschritt verwıesen. Almosen un kleinen Handarbeiten lebend,
Das Leben des Menschen, das eigene WwW1e das anderer braucht Hılfe aller Art
Menschen, o1ilt so ’ vıel, als der Mensch seiner Gotteseben- Nr Helferin 1n Schlesien mMu alle ange für
bıildlichkeit bewußt ist: das heißt, SOWEITt sıch als Ge- viele Arme und Ite Arzt un Apothekeschöpf und Mitarbeiter Gottes we1(ß. Dıie Wirksamkeit (20 km), Hebamme (14 km), Pfarramt (7 km)dieses Bewulßfitseins VO  a der Gottesebenbildlichkeit un des Fu{ß 1n Holzpantinen machen, braucht Schuhe
Christusglaubens hängt allerdings davon ab, ob die bıblıi- un: Fahrrad.
sche Vorstellung ın die Yanz andersartıige technische Vor- Nr Theologiestudenten 1in Schlesien Auchen
stellungswelt des heutigen Menschen eindringen und siıch
darın behaupten annn Das ISt leider weıthin nıcht der drıngend theologische Bücher. (Auch s$1e können

durch Geldspenden vermuittelt werden.)Fall, und hier 1St die Wurzel des Übels, dessen Be- Nr Kinderreiche Multter 1n Oberschlesien, Krıe-seit1gung WIr beten sollen. Es 1St ein oroßes Übel,;, un: SerWItwe, einz1ge Ernährerin, Monatslohn be-1St unendlich viel mit großem Fleifß bedenken un: tragt Z des reises VO  - A Schuhen, be-leisten, nıcht LUr in der Jugend- un der Erwachsenen- nötıgt VOTLT allem Kleidung und Wäsche für die
katechese, überhaupt der täglichen Verkündigung der Kınder.Kırche, damıt WIr dieses Übels Herr werden.
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